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n heil„SiMer".
Der deutsche Tagesbericht.

Bssßes Hauptquartier , 22.NärzsWTB .)A« ü.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe-es Ge«eralfel-« arfch»ÜS Kron-

-rtsz »tupprecht von Bayer » :
«»-

Heeresgruppe- es deutsche« Kr»np ri »re« :
Ostende wurde»on See her beschösse».
In belgisch uud französisch Flandern hielt

starker Feuerkampfa». Mehrfach drangen Sr-
kundnngsabtcilungeni« die feindliche» Ltute» ei».

Von südöstlich Arras bis La Fere griffe« wir
-ie englische» Stellungena«. Nach starker Feuer¬
wirkung unserer Artillerie und Minenwerfer
stürmte unsere Jufnnterie in breiten Abschnitte«
vor und uahm überall die ersten feindliche«
Liuien.

Zwischen La Fere nnd Soissons, zu beide»
Geilen von Reims und in der Champagne nah«
-er Fenerkampf an Stärke zu. Sturmabteilun¬
gen brachte« in vielen Abschnitten Gefangene ein.
Heeresgruppe-es Genrrals Art. v. Sallwitz:

und
Heeresgruppe- es GeserolseldmarschallsHerzog

Albrecht von Württemberg:
Unsere Artillerie srtzte die Zerstörnng- er

feindliche« Jnfsnteriestellnnge» «nd Batterien
vor Ber-un fort.

Auch an der lothringischen Fr»nt war - ie
Artillr-ietätigkrit vielfach gesteigert.

Von den andere« Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der erste Generalanartiermeiker
Ln - en- orff.

ladung. Ben Hauptanteil an den Erfolgen hat
Oberleutnant zur See Warzsch«.

Der Chef der Admiralstabs der Marine.

Zur XrirgslagL.
Berlin,  2b . März. (ALB .) Am 21. März

hat die deutsche Offensive an der Westfront
eingesetzt. Sie richtete sich zunächst gegen die Eng¬
länder. Eine Artillerieschlacht entbrannte schon am
Morgengrauen. Schon nach wenigen Stunden äußerst
ergiebiger Feuerwirkung trat die deutsche Infanterie
um 10 Uhr vormittags zwischen der Scarpe und
Oise in einer Ausdehnung»on rund 80 Kilometern
zum Sturm an. In hartem, für den Feind äußerst
blutigem Kampfe nahm sie in breiten Abschnitten
überall die englischen Linien. Der den Engländern
völlig überraschend kommende Angriff entriß ihnen
wichtige Abschnitte ihres sorgsam vorbereiteten und
stark «uszebauten Kampfgeländes. Obwohl ein
dichter Nebel, der erst später der Sonne wich, die
Kampftätigkeit anfangs behinderte, war doch der
Erfolg unerwartet groß. Die Einbuße der tapfer
und zäh sich wehrenden Engländer an Toten, Ver¬
wundeten und Gefangenen ist sehr schwer, die
deutschen Verluste überraschend gering. Dieser erste
Sroß -Kampftag endete verheißunglooll für die
deutschen Waffen. Der Geist der Truppen ist von
freudiger Siegeszuoersicht getragen. Die Beute
an Gefangenen, Geschützen und sonstigem, Kriegs¬
material konnte noch nicht endgültig festgestellt
werden. Bis jetzt sind 16000 Gefangene und
800 Geschütze gemeldet.

Der deutsche Äveuddrrich!.
Berlin, 22. März, abends. lWTB.Amtlich.)

Die Er filze d»ß grstrire« TageS in de«
Kämpfen zwischen Arrntz rmb L » Fere
wurde» im F*r?schreiten »«seretz Angriffs
erweitert. Es » ui de» bis jetzt 1680V Ge¬
fangene und 200 Geschütze gemeldet.

Vor Verdun  blieb der Aeuerkuwpf ge¬
steigert.

Von - en an-eren Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Nene Ll-Bootsersolge.
Berlin,  32 . März. (WTB . Amtlich.) I«

Sperrgeviet um England haben unsere U-Boote
2000Ö B, --R .-To. feindlichen Handelsschiffsraums
vernichtet. Die Mehrzahl der Schiffe wurde im
Aermelkanal unter der englischen Küste trotz dem
Aufgebot starker feindlicher Bewachungrstreilkrafte
versenkt.  Alle Schiffe waren beladen, darunter
der englische Dampfer Elarissa Nadoliff (754 BRT .)
und ein 5000 BRT . großer Dampfer mit Munitions-

Der angekändigte Wechsel in der Württ.
Regierung  ist vollzogen. Kultminister Dr. v.
Habermaas  wurde seiner Bitte entsprechend in den
Ruhestand versetzt. An seine Stelle tritt der bis¬
herige Minister des Innern Dr. v. Fleischhauer.
Zum Minister des Innern wurde der bisherige
stellvertretende Bevollmächtigte zum Bundesrat Dr.
v. Köhler  ernannt.

Während die Württ . Zweite Kammer  in
die Osterferien gegangen ist, hatte die Erste
Kammer  diese Woche in zwei kurzen Sitzungen
dem Berg- und Fürsorgeerziehungsgesetz sowie der
Regierungsdenkschriftüber die Gewährung der
Teuerungsbezüge an Beamte in der Fassung der
Beschlüsse der Zweiten Kammer ihre einmütige Zu¬
stimmung erteilt. In einer politisch bedeutsamen
Rede stellte Ministerpräsident Frhr . v. Weizsäcker
die Friedensverträge im Osten ins rechte Licht,
wies auf die Ententestaatsmänner hin, die die
Freunde des Friedens unentwegt verfolgen, gedachte
der Entschlossenheit unserer Truppen an der West¬
front, vor allem der Gchwabensöhne, deren Haltung
im vierten Kriegsjahr die Bewunderung aller er¬
regt, und schloß mit dem Appell, auch in der
Heimat durchzuhalten. Dieser Ruf ist schon Hunderte
Male an unsere Soldaten ergangen. Und in diesen
Tagen ergeht er dringender denn je an uns zu
Hause, dem Vaterlande mit Geld die Waffen
scharf zu halten. Finanziell unerschüttert ist Deutsch¬
land geblieben während des Krieges. Nun gilt es
zum achten Male, unsere Erfolge zu wahren, damit
sie mit in den Frieden hinübergenommen werden
können. Unsere Kriegslage ist ja gegenwärtig so

günstig wie noch nie. Grund genug noch einmal
den Beutel zu lupfen. Wenn jeder, auch der
kleinste, seine Pflicht tut, so wird die feindliche Welt
aufs neue den Beweis erhalten, daß alle Versuche,
Uneinigkeit in die Geschlossenheit des deutschen
Volkes zu tragen, »ergebene Mühe sind. Davon
ausgehend, hat der Reichstag die Kreditvorlage
»on weiteren 15 Milliarden einmütig angenommen,
d. h. nur gegen den Widerspruch der Herren von
der äußersten Linken, mit denen als Außenseiter z«
rechnen wir uns schon lange abgefunden habe«.
Während man sich im Plenum noch mit dem so
unerquicklichen Fall der Daimler-Gesellschaft ab¬
geben mußte, nahmen die Beratungen über den
russischen Friedensvertrag im Hauptausschuß begreif¬
licherweise einen breiten Rahmen ein. Der Mos¬
kauer Kongreß der russischen Arbeiterräte hat de«
Vertrag »on Brest-Litowsk ratifiziert. Indessen hat
der kurlündische Landesrat dem Deutschen Kaiser
Kurlands Herzogskrone angeboten, um in Personal¬
union mit Preußen den engsten Anschluß an da-
Deutsche Reich durch militärische und wirtschaftliche
Verträge zu suchen. Der Reichskanzler hat die
Wünsche der Kurländer, wenn er auch noch nicht
eine endgülrige Antwort erteilen konnte, entgegen¬
genommen. Mit den gleichen Absichten ist auch
eine litauische Deputation in Berlin eingetroffen.
Gegenüber den Esten, Livländern und Polen wünscht
Deutschland, wie der Kanzler im Reichstag betonte,
in ein freundnachbarliches Verhältnis zu kommen.
Im Westen bemühen sich die beiderseitigen Gegner
noch immer, durch Erkundungsvorstößeeinen Blick
hinter die Kulissen zu werfen, die die Absichten des
Feindes verhüllen. Mit wachsender Nervosität er¬
geht sich die Ententepresse in Versuchen, ihre Leser
dadurch zu beruhigen, daß sie einen Durchbruch für
unmöglich hält. Wie hat sich doch das Blatt ge¬
wandt. „Unsere Westfront", so sagte neulich Luden¬
dorff den deutschen Kriegsberichterstattern, „ist stark
und verstärkt sich jeden Tag, wir haben jetzt die
zahlenmäßige Ueberlegenheit, es wird freilich eine
schwere Arbeit werden, aber sie ist möglich und
muß geschehen, « eil sonst die Feinde nicht an
Frieden denken". Diese unerschütterliche Zuversicht
in den kommenden Gang der großen Ereignisse
kann der oberste Kriegsrat der Entente, der wieder
einmal in London getagt hat, nicht erschüttern. —
Auch nicht das .neutralitätswidrige Verhalten Hol¬
lands, das aus Angst vor der Hungerpeitsche seine
Selbständigkeit preisgegeben und zur Schmach
Griechenlands herabzusinken sich «nschickt. Gegen
das Versprechen von 100000 Tonnen Weizen ge¬
stattet seine Regierung England, daß die holländi¬
schen Schiffe auch im Sperrgebiet um Englaud
verwendet werden dürfen. Dieser Neutralitätsbruch
wird zweifellos den Krieg verlängern, ist aber auch
ein Beweis, wie dem Verband das Messer an der
Kehle sitzt. Aber trotz der neuen Galgenfrist wer¬
den unsere U-Boote unerbittlich ihr grausames Aerk
vollenden bis zu dem Augenblick, w» England «m
Frieden bitten muß. Es geht der letzten Entschei¬
dung im Völkcrringen entgegen. Da ist es recht
peinlich für uns, daß die Gemüter unserer Feinde
durch ein weiteres Kunststück unserer Diplomaten¬
welt neu aufgestachelt werden. Nach Zimmermann
und Luxburg ist es diesmal der Fürst Lichnowsky,
der bis zum Ausbruch des Krieges bekanntlich den
wichtigen Botschafterposten in London bekleidete.
Der krankhaft eitle Mann hat unter der Hand eine
Denkschrift verfaßt, in der er zu beweisen versucht.

4^ 1 H LH Bei jedem Bankier, jeder Bank, postanstatt,
H  H ^ ^ Sparkasse, Versicherungsgesellschaft Kredit-

^ genoffenschast wird Kriegsanleihe gezeichnet!



-aß der Weltkrieg hätte Vermieden » erden können,
und daß es Deutschland; Schuld sei, daß er aus¬
brach. Mit seltener Einmütigkeit hat der Reichs¬
tagshauptausschuß die von Jrrtümern und falschen
Auslegungen strotzende Schrift abgetan . Aber tief
bedauerlich bleibt ei doch, daß der Fürst unseren
Feinden eine Waffe in die Hand gedrückt hat , die
an und für sich wertlos ist, aber durch die Persön¬
lichkeit, die sie geschmiedet hat, eine gewisse Be¬
deutung gewinnt.

Berlin,  21 . März . Dem Bunderrat ist ein
Gesetzentwurf über die Besteuerung der Kriegsge¬
winne der Gesellschaftenzugegangeu, welche 60 Pro¬
zent des Mehrgewinn - an das Reich «bliefern müssen.

Berlin,  22 . März . (MTB .) Der Oberbe¬
fehlshaber in den Marken, Generaloberst von Kessel
gibt bekannt, daß die Daimlermotoren -Gesellschaft,
Zweigniederlassung in Berlin -Marienfelde , weil mit
der Daimlermotoren -Gesellschaft in Untertürkheim
(Württemberg ) wirtschaftlich und finanziell eng zu¬
sammenhängend, ebenfalls »nter militärische Aufsicht
gestellt ist.

Berlin,  22 . März . Wie der „Berl . Lokal-
anzeiger" hört, soll sich bei dem Besuche des russi¬
schen Volkskommissars für auswärtige Angelegen¬
heiten im Auswärtigen Amt zu Berlin gezeigt haben,
daß es der feste Wille Rußlands sei, zu einem
schnellen Abschluß des deutsch-russischen Friedens zu
gelangen. Eine Schwierigkeit, die bis jetzt noch
der Ratifizierung im Wege stand, scheine jetzt bis
zn einem gewissen Grade beseitigt zu sein. Die
russische Regierung habe die sofortige Zurückführung
der über 800 Werst verschleppten Bewohner Liv¬
lands und EsthlandS anbefohlen.

Bafel.  21 . März . (GKG .) Der Pariser
„Temps " meldet : Die unmittelbaren Folgen der
Londoner Bierverbandskonferenz würden sich in den
nächsten Tagen auf allen Fronten der Alliierten
zeigen. Der „Corriere " meldet, daß die völlige
Einigkeit der Berbandsfrouten beschlossen wurde.
Man werde in den nächsten Tagen mit weitgehen¬
den Umgruppierungen an der französisch-englischen
und an der italienischen Front zu rechnen haben
Französische Kolonialtruppen würden ans ihren
Winterquartieren in Südfrankreich nach der franzö¬
sischen und italienischen Front geschafft « erden.

Basel,  22 . März . Wie von der französischen
Grenze bericbtet wird, ist seit Montag die franzö¬
sische Grenze abermals gesperrt. Hinter der fran¬
zösischen Front finden umfangreiche Truppentrans¬
porte nach allen Richtungen statt . Die Kolsnial-
truppen werden an die Front überführt , auch er¬
folgen weitere Transporte nach Italien , was auch
daraus hervorgeht, daß auch die italienischen Bahnen
seit Sonntag nacht wieder für den privaten Bahn¬
verkehr teilweise gesperrt sind. — Der Militärkritiker
des „Temps " schreibt noch vorgestern: Die Gerüchte
von einer bevorstehenden deutschen Offensive seien
unbegründet, dagegen sei die Heeresleitung der Alli¬
ierten entschlossen, im gegebenen Augenblick zum letzten
Schlag auszuholen, gemäß den Beschlüssen der Lon¬
doner Konferenz, den Krieg noch dieses Jahr zu be¬
enden. — Der „Corriere " meldet aus Paris unterm
19. März : Der Krieg- minister hat befohlen, daß
die Jahrgänge 1900 aus den Depots an die Krönt
gebracht werden. Llemenceau und die militärischen
Vertreter der Alliierten haben sich am Dienstag ins
Hauptquartier begegeben. (GKG .)

Basel,  22 . März . Nach Londoner Telegrammen
Pariser Blätter erklärte am Dienstag Lord Cecil
im englischen Unterhaus , die große Offensive der
Alliierten » erde erfolgen, sobald die neuen Ein¬
berufungen der Alliierten vollendet seien. Die Alli¬
ierten benötigten an der Westfront noch Verstärk-
unger von mindestens 500000 Mann und eine
gleiche erhebliche Vermehrung der Artillerie.

London,  21 . März . (WTB .) Der Korre¬
spondent des Reuterschen Büros an der britischen
Front drahtete abends : Die Deutschen scheinen da¬
durch, daß sie, von starker Artillerie unterstützt,
große Massen in den Kampf warfen, in die Front¬
linien zwischen Eearpe und Vendreil eingedrungen
zu sein. Wenn wir nicht die notwendigen Gegen¬
maßnahmen ergreifen, scheint die Gesamtlage für
den Augenblick erschüttert.

Wien,  22 . Marz . Die morgen ablaufende
Waffenruhe mit Rumänien dürfte nach dem B . T.
«ine weitere kurze Verlängerung erfahren. Man
erwartet , daß der Friedensvertrag mit Rumänien
in kurzer Zeit abgeschlossen» erden wird.

! Mn großer Anleihe-Erfolg i
; ist eine siegreiche Schlacht! r
» LI

Zeichnungen zur S. Kriegrauleihe.
Die „Franks. Zeituug " teilt mit : Die Summe

der un- bis heute früh gemeldeten Kriegsauleih e-
zeichnungen  hat die erste Milliarde schon « eit
überschritten. DaS Blatt zählt bereits 1180 Mil¬
lionen. Bei der 7. Krieg- anleihe waren nach dem
8. ZeichnungStag erst 619 Millionen eingegangen.

An die Hypochonder, Neurastheniker, Bierbank¬
pessimisten, Eriesgrämliche und Schwarzseher!

Ehrenwerte Herren ! Seit dreieinhalb Jahren
geht nach Ihnen das Vaterland verloren. Ich weiß,
daß Ihre Furcht patriotischen Motiven entspringt.
Sie sehen das Vaterland in Not und schließen von
sich auf das Vaterland . Deutschland aber ist jung,
kräftig und nervenfrifch. Haben Sie bitte Vertrauen
zu ihm, denn es hat ein Vertrauen bis jetzt nicht
enttäuscht. Denken Sie an unseren gewaltigsten
Feind, an Rußland , der liegt am Bode» ! Haben
Sie deswegen bitte keine Angst, daß, wenn Sie
Reichsanleihe zeichnen, das Geld verloren sein
könnte. Ich weiß, Sie haben Geld. Deutschland
muß aber nunmehr mit Naturnotwendigkeit gewin¬
nen und ist an Bodenschätzen, Nolkskraft und Volks¬
vermögen reich genug, noch Xmal größere Lasten
auf sich zu nehmen, als eS bis jetzt trägt.

Darum legen Cie getrost ihr Geld in Kriegs¬
anleihe an!

MürttrmWrr- .
Bayerische Blätter stellen Württemberg  und

seine Residenzstadt als leuchtendes Beispiel für die
Fleischversorgung hin, weil man in Stuttgart noch
Schinken haben könne. Sie schreiben hiezu: Wa¬
rum kann Württemberg das tun und Bayern nicht?
Weil Württemberg in erster Linie sich selbst versorgt
und blos das , was übrig bleibt, nach Berlin ab¬
liefert ; rn Bayern ist das umgekehrt." — In Würt¬
temberg hört man allerdings sehr oft ganz anders
urteilen . Was ist nun wahr?

Unterkochen  O ./A. Aalen, 81. März . Die
hiesige Gemeindejagd, die bisher einen Pachterlös
von 380 Mark pro Jahr lieferte, wurde dieser Tage
um den jährliche» Pachtpreis von 1690 Mark ver¬
pachtet.

Aus Stadl . vegirk unS Umgebung.

/X Herrenalb,  81 . März . Musketier Ernst
Pfeifer,  Jnf .-Regt . 475 , Sohn der Weichen-
«ärterswitwe W . Pfeiffer von Steinhäuslen , wurde
mit dem Eisernen Kreuz II. Klaffe ausgezeichnet.

— Neuenbürg.  Dem Hrn . Oberamtsspar¬
kassier Holzapfel,  sowie Hrn . Redakteur Me eh
hier wurde daS k. preuß . Verdienstkreuz für
Kriegshilfe  verliehen.

Calw.  Da - preuß . Berdienstkreuz für Kriegs¬
hilfe ist dem Rektor Or . Knobel  am Realprogpm-
nasium verliehen worden.

Calw,  22 . März . Der Kirchengesangverein
Calw  veranstaltet am Karfreitag nachm. ' /,5 Uhr
in der dortigen Stadtkirche «nter Mitwirkung deS
auch im Enztal geschätzte» Herrn Kvnzertsänger
F . HaaS  Wiesbaden und eines aus eigenen Kräften
und Mitgliedern der Garnisionsmusik Stuttgart be¬
stehenden Orchesters ein Konzert,  dessen Vortrags¬
folge u. a. eine Reihe der schönsten Choräle und
Arien aus der Matthäus - und Johannespassion so¬
wie einen Psalm für Frauenchor , Orchester und
Orgel von H. Schütz, des bedeutendsten Vorgängers
von I . S . Bach, bietet. Die Leitung liegt in den
Händen von Hauptlehrer Aichele - Calw,  welcher
«ie Herr Haas ebenfalls schon bei «ns mit Erfolg
künstlerisch tätig « ar . Mit Rücksicht auf die aus¬
wärtigen Gäste ist die Zeit so gewählt, daß der
Abendzug erreicht « erden kann.

Altensteig,  20 . März . Auf den gestrigen Vieh¬
markt waren zugeführt : 17 Paar Ochsen und Stiere,
13 St . Kühe, 17 St . Jung - «der Schmalvieh. Gs
galten : Ochsen und Stiere 2800 —3500 Mk. pro
Paar , Kühe 900 —1250 Mk. pro St ., Jung - «der
Schmalvieh 325 —646 Mk. pro St . Die Zufuhr
auf den Schweinemarkt betrug : 43 St . Milchschweine.
Cs galten Milchschweine 140—195 Mk. pro Paar.

Zum Palmsonntag.
ep .- Wir treten wieder in die Woche ein, die

uns mit besonderem Ernste einlädt, uns zu sammeln
unter dem Kreuz auf Golgatha . Gegrüßt sei uns
der, der am Fluchholz für uns gelitten und uns
den Sieg erstritte» hat . Vom Kreuz herab « ill er
mit uns reden. Auch durch all den Kriegslärm
hindurch will er sich uns vernehmlich machen. Und
vielleicht das Zeitgemäßeste, waS er uns zu sagen
hat , ist gleich das erste Wort , das über feine
Lippen kommt, « ie er so angenagelt dahängt . Diese- !

erste Wort gilt nicht ihm selbst. ES gilt auch nicht
etwa seinen Angehörige» und Freunden . Es gilt
den Urhebern seines TodeS, seinen Feinden.
Aber nicht, daß er ihnen Gottes Gericht ««drohen
oder, auch nur Borwürfe machen würde. Nei»,
er steht für sie ein, er entschuldigt sie, er bittet für
sie: „Vater , vergieb ihnen , denusie wissen
»icht , was sie tun ."

Alle, die zu seinem Lod zusammengeholfen
haben, umfaßt seine Fürsprache. Aber « iegt denn
ihre Schuld so leicht, daß sie so leichthin entschuldigt
und vergeben « erden kann ? JesuS weiß klarer als
wir : sie haben das göttliche Recht mit Füßen ge¬
treten, das göttliche Gericht aufs frechste herauSge-
fordert . Eben deswegen ist' i ihm für die Urheber
deS an ihm geschehenden Frevels so bange, und
darum steht er zum Vater : „Vergib ihnen !" Ja.
er fühlt sich gedrungen, seine Bitte noch zu be¬
gründen. Das Unrecht, daS jetzt geschieht, könnte
ja auch so schwer sein, daß eine Vergebung 'nach
den Rechten der göttlichen Gerechtigkeit ausgeschloffe»
wäre, daß das Gericht nicht mehr aufgehalten
werden könnte. Nein, soweit ist eS noch nicht:
„Sie wissen nicht, was sie tun ." Blindlings folge»
sie blinden Führern . Wo aber Irrtum ist, Un¬
wissenheit, Verblendung , da ist noch Erkenntnis der
Sünde , Umkehr möglich; da kan» und will Gott
vergeben.

Welch unerschöpfliche Quelle des Trostes und
der Hoffnung mag dies eine Heiland »wott einem so
feurigen Patrioten « ie dem Apostel Paulus ge¬
wesen sein, wenn er wieder und . wieder die schmerz¬
liche Erfahrung machen mußte, wie sein Volk
seinem Herrn feind war . Wir denken an unser
Volk.  Je lieber wir es haben, desto deutlicher
sehen wir die tiefen Schatten in unsrem Volksleben,
desto tiefer leiden wir unter den Sünden unsres
Volkes. Freilich, wir sind überzeugt: auch sie
«iffen nicht, was sie tun . Aber gilt 'S dann nicht
auch den Feinden Christi in «nserem Volk : „Vater,
vergib ihnen" ? Ja wir ahnen nicht, was diese treue
Fürsprache in der gegenwärtigen Zeit für unser ge¬
liebtes Volk bedeutet. Im Vertrauen auf sie
können auch wir selber für unser Volk einstehen in
unermüdlicher Fürbitte — wie nötig werden wir
sie in den nächsten Wochen aufs neue haben ! Und
wenn wir unter diese Fürsprache uns flüchten in
den schweren Stunden , da die Gorge um unser
Volk uns zu Boden drücken will, dann können wir
uns wieder aufraffen und neuen Mut fassen.

Aber wenn die Fürbitte Jesu solche Kraft hat,
umspannt sie dann nicht auch die, die jetzt unsre
und unsres Volkes Feinde sind?  Wohl ist
es uns , als müßten wir dem Herrn ins Wort
fallen : Für sie darfst du nicht beten. Sie haben
eine entsetzliche Blutschuld auf sich geladen, die
dieses Weltblutbad angerichtet Haben mit falschem
Zeugnis wie KaiphaS, mit Frivolität wie HerodeS,
mit Rechtsverletzung wie Pilatus ; sie haben GotteS
Gericht über sich herauf beschworen. Aber wer
für sich selbst und für sein Volk sich der Fürsprache
des Gekreuzigten getröstet, der kann es nicht lasten,
sie auch im Blick auf die Millionen der feindliche»
Völker gelten zu lasten : Vater vergib ihnen ! Schein¬
bar paßt sie nicht herein in diese haßerfüllte Welt.
In Wirklichkeit können wir nur in Kraft solcher
Bitte überhaupt als Christen in ihr bestehen »nd
mit ihrem herzzerreißenden Jammer fertig werden.

Christ«, du Jam « Gottes , der du trägst die
Sünden der Welt , erbarme dich unser, gib unS
deinen Frieden!

S »rmt«gKgeÄ«mke» (23. März ISIStz
Warum all Vas Leist.

Das Fragen führt hier zu nichts. Das » äre,
als ob die Erde , wenn sie gepflügt » ird, fragte:
warum reißt man mich auf ? — Als ob das Korn
in der Hitze des Hochsommers fragte : warum ist eS
so heiß ? Wenn die Frucht reif ist, « erden sie
nicht mehr fragen . Man muß daS Leben lebe«,
ohne es zu verstehen, denn man muß eS vor¬
wärts leben, «ährend man eS » »r rückwärts
versteht. I . Endriß.

Ans die junge Saat  legt man die Dornen,
damit sie nicht zertreten wird . So legt Gott daS
Leid auf den jungen Keim des Glaubens . Fromme !.

Es will sich nicht reimen, daß das H « » pt
eine Dornenkrone trage, und die Glieder  auf
einem sanften Polster sitzen. Luther.

Wer nicht sein Kreuz  auf sich nimmt und
folgt mir nach, der ist mein nicht wert.

Evangelium nach Matthäus.

DE " Des beschränkten Raumes » ege» müssen
wir heute mehrere lauf . Anzeigen und verschiedene
te; tl . Mitteilungen zurückstellen.

Redaktion und Verlag des „ErrztSlerr*.
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Berlin,  28 . März . Der Reichstag hat die
neuen Kriegskredite von 15 Milliarden Mark gegen
die Stimmen der unabhängigen Sozialdemokraten
endgiltig angenommen.

Berlin,  83 . März . Nach einer eigenen Mel¬
dung der Norddeutsche « Allgemeine « Ztg . ist die
englische Presse niedergeschlagen über die ersten
deutschen Erfolge bei der neuen Offensive an der
Westfront.

Genf,  82 . März . Nach Pariser Meldungen
teilte im englischen Unterhause am Mittwoch Cecil
mit , daß mit der Berufung MarghilomanZ der dip¬
lomatische Verkehr zwischen Rumänien und der
Entente Offiziell aufgehirt habe . LS schwebten
Verhandlungen über den Forttransport der alliierten
Staatsangehörigen aus dem noch nicht besetzten Ru¬
mänien.

Berlin,  83 . März . Die Kreuzztg . sagt : Mit
berechtigtem Vertrauen sehen wir auch der weiteren
Leitung des Riesenkampfer im Westen entgegen.
Wir halten uns frei von überschwenglichen Hoff¬
nungen , denn wir wissen, daß uns ein leichter Sieg
nicht beschieden sein kann , aber wir haben die Zu¬
versicht, daß diese Kämpfe zum Siege führen.

Frankfurt,  22 . Marz . Die „Franks . Ztg ."
meldet aus Genf : Die militärischen Mitarbeiter der
Pariser Blätter fangen an , eine Offensive der Zent¬
ralmächte gegen die Saloniki -Armee anzukündigen.

Genf,  22 . März . Der Korrespondent der
„Temps " iu Tanger meldet zensiert , die Anwerbun¬
gen für den französischen Heeresdienst in Marokko
und Algerien seien amtlich eingestellt . Ereignisse
der letzten Zeit machten es notwendig , französische
Verstärkungen nach Marokko zu bringen.

Berlin,  23 . März . (Priv .-Tel .) Der Berl.
Lokalanz . meldet aus Kopenhagen , daß Verhand-

lungen zwischen den deutschen, ostreich-ungarischen
und dänischen Vertretern über den Warenaustausch
Deutschlands und Oestreich -UngarnS mit Dänemark
«ährend der nächsten vier Monate dieser Tage
zum Abschluß gekommen seien . DaS Ergebnis war
die Fortsetzung deS Warenaustausche - zwischen den
»orgenannten Staaten in unvermindertem Umfang.
Die deutsche Ausfuhr besteht aus Kohle , Eisen u . Stahl.

Berlin,  33 . März . Das Berl . Tagebl . meldet
aus Brest -Litowsk : Am 16 . März früh verkehrte
die erste - Flugzeugpost zwischen Brest -Litowsk und
Kiew . Sie berührte die Orte Luck, Shitomir und
Kiew , um fie mit einiger Briespost zu versorgen.

Basel,  22 . März , Die „Basler Nachrichten"
melden aus Petersburg ; Trotzki ist nach Moskau
abgereist . Die deutsche Mission ist gestern in Peters¬
burg eingetroffen . Sie hat einen deutschen Militär¬
kommandanten und eine Schutzwache von 1000 Mann
mitgebracht . (GKG .)

ttnMicst« Sskanntmachungsn unv prlvat - ttnseigen.
» . Oberumt NeueiMrz.

Tuubeuschlui-Sperre.
Die Ortspolizeibehördeu werden aufgefordert , r« r Ver¬

hütung jeder Schädigung der Saat Tan - enschlag -Sperre
gemäß Art . 34 Abs . 1 Ziff . 1 P .-Str .-G .-B . anzuordaen und
wirksam durchzuführen . Bei Festsetzung des Zeitraums für
die Sperre ist nicht nur auf die Verhältnisse der eigenen Mar¬
kung , sdndern auch auf diejenigen der Nachbargemeinden Rück¬
sicht zu nehmen , auch wen» diese nicht zum Oberamtsbezirk ge¬
hören.

Auf das Verbot des AbschießenS «der Tötens frei¬
fliegender Tauben aller Art , auch während der Dauer der
Schlagsperre (zu vergl . Verfügung des stv. Generalkommandos
vom 18 . Dezember 1917 , Gtaatsanz . Nr . 298 ) ist von Zeit zu
Zeit durch «rtrübliche Bekanntmachung hinzuweisen.

Den 22 . März 1918 . ORA . Gaiser.

LbersMlMe Neuenbürg.
Bei der Sparkasse ist seit November 1916 der

Simerkehr Werweisuilgslierkehr)
eingeführt zur

Förderung der bargeldlosen Zahlungsweise.
Wer sich bei der Sparkasse ein Girokonto eröffnen läßt,

kann innerhalb seines Guthabens Verbindlichkeiten aller Art an
jedermann im Deutschen Reiche bezahlt machen.

Ebenso können Nichtkunden auf Girokonten Einzahlungen
machen . S « können beispielsweise Zahlungen an das K. Kameral-
amt — auch v»n hiesigen Zahlungspflichtigen — bei der Spar¬
kaffe bewirkt werden.

Der Giroverkehr eignet sich für jedermann mit regem
Geldverkehr . Insbesondere empfiehlt sich die Errichtung eines
Kontos auch für die Herren Staatsbeamten , Geistlichen und
Lehrer , nachdem der Besitz eines solchen nach den neuesten
Ministerialerlassen die Voraussetzung für die vierteljährliche
Gehaltsvorauszahlung bildet.

Der gesamte Giroverkehr wird kostenfrei ausgeführt.
Die Giroguthaben sind mündelsicher . Sie werden bis

auf weiteres täglich mit 3 */»  verzinst.
Nähere Auskunft wird von der Sparkaffe und ihren in

dov meisten Bezirksorten aufgestellten Herren Agenten erteilt.

Höfen « . Enz.

Radelholzstangenverkanf.
Am Donnerstag , den 28 . Mürz d. 3 .» nachmittags

s Uhr , kommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen Abt.
Brunnentrog , Neurißberg , Sumpf , Gchwenkebuckel, Hengsthalde
»nd Bcunnenrain auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:

Baustangen : 296 In , 351 Ib , 181 II., 29,111. Kl . ; Hag¬
stangen : 81 I., 181 II., 43 III. Kl . ; Hopfenstangen : 500 I.,
188 II., 100 IV., 30 V. Kl.

De » 22 . März 1918 . Schultheiß Feldweg.

Sink größere Auswahl in
MV schwere« dS

ArbeitS-Pjerde«
ist wieder her un » eiugetroffen , w»z« Liehhaber freund,
lichst eiuladet

^rssskurAsr L Ols.

»smlLLSL , Islel . Lord - . N. « r. IS.

WurltemLergischer Landesuerei« vom Rote» Kreuz.
Aufruf.

Bereit zum letzten Schlag , der «ns de» Frieden bringen soll, stehen unsere heldenmütige»
Truppen dem Feinde gegenüber.

Heißen Dank unseren tapferen Helden , die uns die Heimat geschützt, uuS den Frieden im
Osten erkämpft , und die nun zum letzten entscheidenden Gang sich rüsten , begleitet von den
innigsten Wünschen der Heimat und deren unerschütterlichem Vertrauen.

Dank durch die Tat!
Die Tage vom 2 .— 7. April werden hierzu Gelegenheit geben , fie sollen u»S

sein.
Opsertage

Die Fürsorge für die Verwundeten, Verstümmelten,
Blinden und Kranken

aber auch

die Sorge für unsere kämpfenden Truppen
erfordern neue große Mittel.

Dazu kommt die Schaffung neuer und der Ausbau bestehender

Soldatenheime hinter der Front.
Diese Heime sollen dem deutschen Soldaten , der fern von der Heimat und seinen Lieben

im Dienste des Vaterlandes steht, ein Stück deutscher Heimat , »ine Stätte der Erholung und
der Stärkung sein.

In den Gefangenenlagern  Rußlands rüsten sich viele Tausende deutscher Volks¬
genossen zur Rückkehr in die Heimat . Bald wird das gleiche, so hoffen wir , auch von den

deutschen Kriegs- und Zivilgesangenen
im übrigen feindlichen Ausland gesagt « erden können . Diesen Unglücklichsten unter den Opfern des
furchtbaren Krieges gilt es in ganz besonderem Maße helfend zur Seite zu stehen.

Ungeheuere Mittel werden erforderlich sein, um dieser Aufgabe auch nur einigermaßen
gerecht zu werden.

Z « helfen gilt eS auch den vielen Tausenden

deutscher Familien , die im feindlichen Ausland
eine zweite Heimat gefunden hatten und nun , aller Mittel bar , in bitterer Not in da » Vaterland
zurückkehren.

Für diese Rückwanderer
z« sorgen , ist eine wichtige neue Aufgabe.

Neue Arbeit somit in Fülle!
Neue Arbeit aber erfordert neue Mittel , neue Opfer!
Diese Arbeit zu leisten und diese Opfer zu bringen , muß unS heilige Pflicht sein.
An unsere Mitbürger in Stadt und Land , die in den hinter un » liegenden 44 schweren

Kriegsmonaten immer wieder opferfreudig mitgeholfen , geht auch diesmal die herzliche Bitte,
unsere vaterländische Arbeit tatkräftig fördern zu wollen.

Jede Gabe , auch die kleinste, ist dankbar willkommen!
Die örtlichen Vertreter , die Herren Geistlichen , Lehrer und OrtSvorsteher « erden gebeten,

abermals das Erforderliche einzuleiten , daß durch die kommenden Osteropfertage in jeder
Gemeinde unseres Bezirks ein der guten Sache entsprechender Erfolg gesichert wird.

Die « «gegangene » Gaben bitte ich dit 18 . April hieher einzusenden.

Der Bezirksverlreter: Schulrat Baumaurr.

Abschiedsworte!
In Folge mißlicher Umstände gezwungen , meine«

ständigen Wohnsitz von H öfen  a/E . nach anderwärt»
zu verlegen , sage ich allen denen , die mir dort wohl¬
gesinnt und freundlich begegne ! sind, meinen verbind¬
lichsten Dank . Ist deren Zahl leider auch nur klein,
«m so höher weiß ich e» zu schätzen, und um so tiefer
und unauslöschlicher sind und bleiben sie meinem Ge¬
dächtnis eingegraben . Vielleicht trage ich die Schuld
daran , daß der Kreis meiner Gönner ein so be¬
schränkter geblieben ist, waS ich tief bedauere , vielleicht
dürfte auch die eigenartige würzige Luft mitspielen,
die in dem sonst so herrlichen ozonreichen Enztal
weht , welche dem Nichteinheimischen bei längere«
Aufenthalt bisweilen schwer auf die Nerven drückt.

Theodör Lemppenau,
Besitzer der früheren Rundstabfabrik.

Birkenfeld
Tine rehfarbige

Ziege
mit einem Junge«

zu verkaufen
Gchmiedgaffe 8.

Calmbach.
Setze eine halbträchtige gute

Nutzkuh
«nd ein jährigeS

Rind
dem Verkauf au»

Fra « Funk Witwe»
i Höfenerstraße.



HSfe » «. 22. März 1917.

LsHLK - KRZLigL.
Heute entschlief nach schwerem Leiben mein ge¬

liebter Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater und Schwager

Ludwig Link
Werkftihrer

im 59. Lebensjahr.
Die truueruden Hiuterbliebeue « .

Beerdigung: Montag, den 25. März, 2 Uhr nachm.

vodst.

König -K3r !8tr3886 62

Lprsedstnväsv tüKlivti von */-9—12 Lkr,
2—6 Ltir . 8o «nt »88 ll —12 Ukr.

An- und Verkauf, sowie Beleihung
von Wertpapieren

Einlösung vonConpons vorVerfall
Auskünfte über günstige KspitulSanlszen

kostenlos.

Wir vergüten bis auf weiteres für Bareinlagen
bei täglicher Kündigung(Scheckverkehr) 3°/» Zins,
„ ' /i jährlicher Kündigung

„ jährlicher
Wir nehmen bis Donnerstag , den 18. April,

Mittags 1 Uhr, Zeichnungen auf die

viii. Deutsche KriegMleihe
entgegen. Zeichnungsschein wird auf Wunsch zugesandt.

Lüklsr L Oo.
17  LN.Ä.O.

k'rieili 'leNsti'LSS« 9 blünsterplutr : 37.
kür dmste klermdkl'te:

kostsodevk kir. S180 8tnttxLrt.

V/ir nsbirnsn L « tvI »» « » ßxS» kji«

8. Knex 8 -/ 1nl 6 llie
snte »x » n.

V/sn bsi uns Lsiolinsi , si -KLIb sin «ruf seinen kirnen leutee .̂cles

iLÜQ8tl6rl80ll68 HriiM6ruQ § 8dlLtt.

L T 'säsrsr LklienzsseHseliLkt

tUIssemeine Rsntsnanstalt ru Ltuttxart
Leiden «- nnck 8 .evtsn ^ »r8iedr !i°lla8 »^ 6ksjn aak KüKenneitiAkeit.

iivo

Me l1b«en«km»n ckirobt uns 6vr «t> unierv klsrrsu ^ xoulen

le !t»>s»Sk>>M U . V
g,z »n Nar ^uklanx , g«, «n Verpk»,6 »ng >n,»e,e tsersloberanxsu uns

von Isvrtpapiereu , »««i» »kn« d»»»ns«e» snroblung gvgen- divklu«, «In»e

Lriegssnteilis -VkrsioderuLg.
ver

ArMSrzMrsreaiz
Stadtkirche

Wir haben am

Nächsten Mont«K, den 25. März 1S18,
»VN morge « » 8 Uhr ad,

auf dem Markt in Unterreichenbach
einen großen Transport

Worunter erstklass. Milchkühe
ltgewöhnte trächtige Kühe,

sowie erstklssstge gewöhnte
Dnchtkaldinnr

z«m Verkauf und laden Käufer freundlichst ei«.

Lsäolls. LsMolä dörr

ZMsM eüe« Hmd
Ein Rsttweiler -Nüde ist

mir jugela «fen und kann der¬
selbe gegen Ersatz der Ein-
rückungSgedühr, sowie der Futter¬
kasten abgeholt werden
Friedrich Rerifch, Fuhrmann^

Edelweiter.
Als Besitzer, nicht als Händ¬

ler, verkaufe ich mißl. Umstände
wegen schöne gesunde,

Ziegen
Theodor Lemppenau,

Kaufmann, z.Zt. Bes.d.früheren
Rundstabfabrik in Höfen «r E.

Herrenalb.
Zu verkaufen:

Drei gebrauchte

Gtadtgemeinde Neuenbürg.

SchllM'MM-Verkauf
am Gründonnerstag , den 28.
ds . Mts ., kommen entlang der
Wildbaderstr. 11 Lose Echlag-
Run « verschiedener Holzart, . ^
darunter einige Stämme Nutz- i Karren, zwei neue
Holz auf dem Stock zur Selbst- ! EE Rad, alles
abholzung des Käufer? zum!ûrer Fabrikat.
Verkauf. ' ; Ruff , Schmiedmeiste r.

Zusammenkunft nachm. 2 Uhr
b«im neuen Friedhef.

WksdkMgt

Stadtpfle - r:
Stv . Gollmer.

Neuenbürg

Miidelholz-Mnder
oder-MdeM

zp baldigem Eintritt gesucht
Ejseufurtsügewer ».

Schwann.

Eine ttöchtigc Ziege
(Erstling) hat zu verkaufen

Ludwig Schmalz.

jkM0»d»-Zk»ßIlijst»
vorrätig in der GeschäftssteRe
dieses Blatte ».

Gottesdienste
irr Merrenbürg

am Palmsonntag , den 24. März,
Turwchoral : O du Liebe meiner

Liebe.
Predigt 10 Uhr(Leidensgeschichte Lied

Nr. I»8) :
Dekan Uhl.

Abexdmahlsfeier >»' /» Uhr Beichte).
Abe>ds 5 « hr (Leidensgeschichte;

Lied Ur. ISO)
Stadlvikar Sschwexd.

OrÜndonner - ta - , den 28 MSrz,
Predigt 10 Uhr (zugleich Vorbereit¬

ung unk Beichte für di« Abend-
mahlsgästc des Karsreitxg) :

Stedtvikar IS schwenk.
Karfreitag , den SS. MSrz.

Kirchenchor, Denk ich der Dornen¬
krone.

Predigt 10 Uhr (Lied Rr . 187) : .
Dekan Uhl

Abendwahlsfeier (SV, Ubr Beichte.)
Predigt L Uhr (Lied Nr 189) zugleich

Voldcreimng und Beichte für die
Abendmablsgäste des Oüerfestes:

Etadtvikar Gichwcnd.
— Das Ovser ist für die evangelisch,

lirchl che Hilftlasse bestimmt. —

Katholischer chottesdieuß
in Hleuerrkirrg

Samstag , 2t . MSrz 19 8, 8—0
Uhr abendsBeichrgelegenhett.
Palmsonntag , 24. März >»'8,

Beginn de« Gottesdienstes ' /,8 Uhr
trüh.

Bor dem Gottesdienst nnr bis
>/,8 Uhr Belchigeieg' nheit

Je ?en Mittwoch V-» Uhr abends
Kr,egsbe stunde.

h'schru Huchdrnckerei des Enz.Slrrs . — Bersarwortiicker Redakt-ur L. -R »eh in Neuenburg
Sruck undV-rt
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